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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentfchland. 


Berlin, 22. März. Wenn auch die Feſtes⸗ 
ſtimmung, mit der unſere Bevölkerung diesmal den 
Geburtetag unſeres Kalſers feiert, durch das ent- 
ſetzliche Petersburger Ereigniß eine Trübung er- 
fahren hat, ganz zurückdrängen läßt ſich dieſelbe 
nichl. Des Kaiſers Geburtstag zu feiern, iſt dem 
Berliner ſo ans Herz gewachſen, daß es ihn nicht 
zu Haufe duldet, er muß hinaus auf die froh be⸗ 
lebten Straßen und ſich an dem Getriebe der 
Meuſchen freuen. Wie in früheren Jahren hat 

ſich auch diesmal unſere Reichshauptſtadt in einen 
bunten Flaggenſchmuck gehüllt, faſt von allen 
Dächern der Friedrichsſtadt, an allen Häuſern un- 
ſerer großen Verkehrsadern wehen Fahnen und 
Flaggen, bis zu der äußerſten Peripherie der 
Stadt, wo die letzten Häuſer der Millionenſtadt 
ſtehen, tragen die Straßen ein feſtliches Gepräge. 
Das bunteſte, farbenreichſte Bild bieten wie immer 
die Linden. Der über die Straßen ſich hinzie— 
hende Feſtesſchmuck, die mit den Büſten unſeres 
Herrſcherpaares geſchmückten großen Schaufenſter 
der Linden, die dahinrollende lange Reihe der 
Galawagen: Alles das trägt im Verein mit dem 
ſchönen Frühlingswetter, einem wahren Hohen— 
zollernwetter, dazu bei, die frohe Stimmung der 
auf- und niederwogenden Menſchenmenge zu er- 
höhen. Wik. immer bildet das Palais des Kai- 
ſers den 3 t der aus allen Ständen, Altern 


und Geſch — i gemiſchten Schaaren; an dem 
Denkmal des Großen Friedrich faſſen ſie Poſto, 
recken ſich 


empor und ſchauen auf, wenn Gala- 
die Rampe mit muthigen, feurigen 
deren ſilberbeſchlagenes Ge- 
ſch Sonnenglanze wiederſpiegelt. 
Jetzt geht eine freudige Bewegung durch die Maſ⸗ 
ſen, die Heldengeſtalt unſeres Kaiſers zeigt ſich am 

hiſtoriſchen Eckfenſter und wirft einen freundlichen 

Blick auf die draußen Harrenden und auf das 

herrlich geſchmückte Denkmal ſeines großen Ahn 

herrn. In prachtvollem Pflanzenſchmuck, den die 

Pietät eines unſerer Mitbürger, des General-Kon⸗ 

ſuls v. Bleichröder, alljährlich an dieſem Tage 

aufbaut, repräſentirt ſich das herrliche Denkmal. 

Kamelien, Azaleen und Rhododendren, Roſen, Flie- 

der und Maiblumen bedecken die Stufen des Denk- 

mals mit einem duftenden Blumenteppich, und der 

Obergärtner des Herrn v. Bleichröder, Herr Rheſe, 

hat hier über Nacht ein Stückchen Frühling her⸗ 

vorgezaubert, das Auge und Herz erfreut. An den 
Ecken des Gitters paradirt eine Rieſengarde von 

acht mächtigen Lorbeerbäumen, deren dunkelgrüne 

Kronen einen prächtigen Lorbeerkranz um das 

Standbild des Großen Friedrich bilden. Dieſe 

Koloſſe ſtammen aus dem berühmten Linden'ſchen 

Pflanzenetabliſſement in Gent und mögen zuſam⸗ 

men ein Alter von 400 Jahren repräſentiren. 

Solche Prachtexemplare von 18 Fuß hohen Lor- 

beern, Kronen im Umfang von 36 Fuß ſind wohl 

ſelten zu ſchauen. Mehr und mehr drängt und 

ſtaut ſich die Menge. Hier werden Feſtzeitungen 

mit dem Porträt unſeres Kaiſers, dort mit den 

Bildniſſen unſeres Herrſcherhauſes angeboten und 

maſſenhaft verkauft. Feſtfahnen, welche die Por- 
träts des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, 

oder den Einzug des neu vermählten Paares wie- 

dergeben, werden von flinken Jungen angeprieſ en. 

Ueberall, wohin man ſchaut, herrſcht das regſte 

Leben und Treiben. 5 

Die Hauptwache am Kaſtanienwäldchen hat 

das Kaiſer Alexander Garde- Regiment geſtellt, 

vielleicht eine fille Ovatton unſeres Kaifers, der 

auch an dieſem Tage feines treueſten Freundes ge- 

denken wollte. Es iſt heute kein leichter Dienſt 

auf der Wache, faſt jede Minute wird der Feder- 

buſch eines Generals ſichtbar und die Grenadiere 

treten an, das Gewehr präſentirend. Da dringt 

dumpfer Tambourwirbel an unſer Ohr, ein könig⸗ 
licher Wagen fährt vorüber. Inzwiſchen haben 

ſich die Offiziere der Garniſon am Kaſtanien⸗ 

wäldchen zur Entgegennahme der Parole eingefun- 

den. Mit Muſik rückt das Kaiſer Franz Garde- 

Regiment heran, um das Schweſterregiment auf 
der Wache abzulöfen. 
reitungen für die am Abend ſtattfindende Ilumi⸗ 
nation, Gasarme werden gezogen, Gaskronen wer- 
den angebracht, und wenn auch am Abend die 
Illumination keine allgemeine fein wird, die Haupt 
gebäude Unter den Linden, Wilhelmſtraße und 
Leipilgerſtraße werden in reichem Lichtmeer 


Bereits trifft man Vorbe- 


* 


— Die Glückwunſchadreſſe des Reichstages 
wurde ſeitens des Präſidiums an Se. Majeſtät den 
Kaiſer geſtern abgeſandt und iſt heute Vormittag 
demſelben überreicht worden. 


Ausland. 


Paris, 22. März. In wohlinformirten Krei⸗ 
ſen hält man den Zwieſpalt zwiſchen Grevy und 
Gambetta als zu weit gediehen, um einer Beile 
gung Raum zu geſtatten. Der Sieg Gambetta's 
gilt als wahrſcheinliches Ergebniß. 

Paris, 22. März. Auch in dem geſtern 
ſtattgehabten Miniſterrathe iſt es zu keiner Ent- 
ſchließung gekommen, da das Miniſterium in der 
Frage des Liſtenſkrutiniums in nahezu gleiche 
Theile geſpalten iſt. Die Berathung der Miniſter 
wird heute unter dem Vorſitze des Präſidenten 
Grevy fortgeſetzt. 1 

Petersburg, 20. März. Die Ankunft des 
deutſchen Kronprinzen iſt für Donnerſtag angekün⸗ 
digt, der hohe Gaſt wird im Winterpalais Quar- 
tier nehmen. Wie ich zuverläſſig erfahre, wird 
Herr Saburow in Berlin beſtätigt werden und 
demnächſt mit neuen Alkreditiven dorthin zurück- 
kehren. 

Die Gemüther der hieſigen Bevölkerung be— 
finden ſich in einem eigenthümlichen Zuſtand von 
Aufregung und Abſpannung. Fortwährend werden 
Nachrichten fenfationellen Inhalts verbreitet und 
man konſtatirt die Erſcheinung von zahlreichen 
Geiſteskrankheiten. In die Klinik eines einzigen 
Arztes, des Profeſſor Merſhejewski, find nicht we— 
niger als zehn derartige Geiſteskranke aufgenom- 
men worden. Als Reſultat meiner Beobachtungen 
in verſchiedenen Geſellſchafts- und Bevölkerungs- 
kreiſen kann ich konſtatiren, daß die Stimmung 
gegenüber dem neuen Kaiſer etwas wärmer und 
hoffnungsreicher geworden iſt, doch müßte ich ent- 
ſchieden davor warnen, dieſe Stimmung etwa nach 
deutſchen Begriffen meſſen zu wollen. Wir leben 
hler in einer ganz eigenthümlichen Atmoſphäre, wie 
ſie nur ganz beſonderen Entwicklungsepochen der 
Völker eigen iſt. 

Petersburg, 21. März. Aufſehen erregt die 
Einleitung der Unterſuchung gegen den General- 
major Mrcwinski, welcher dem Chef der ſtädtiſchen 
Polizei als Techniker beigegeben war und in die— 
ſer Eigenſchaft die verdächtige Wohnung in der 
Gartenſtraße zu unterſuchen hatte. Der Pſeudo- 
Kaboſew und deſſen Frau empfingen ihn höchſt 
liebenswürdig, führten ihn bereitwilligſt in der 
Wohnung umher und verſicherten ihm, daß dieſelbe 
ihrer Geſundheit durchaus nicht nachtheilig ſei. 
Der Generalmajor war dadurch vollkommen befrie- 
digt und rühmt ſich, feine Aufgabe jo „delikat“ 
ausgeführt zu haben. | 

Die Petersburger Stadtduma hatte beſchloſſen, 

an der Stelle, wo der Katjer ermordet worden, 
eine Kapelle zu erbauen und hatte von dieſem Be- 
ſchluß dem Kaiſer Alexander III. Kenntniß gege— 
ben. Dieſer hat auf das betreffende Begleitjchrei- 
ben eigenhändig niedergeſchrieben: 
1 „Danken Sie der Stadtgemeinde von Herzen 
für ihren Wunſch und guten Gedanken. Mir 
ſcheint, daß es wünſchenswerth wäre, an dieſem 
Platze eine Kirche und nicht eine Kapelle zu er- 
richten.“ 

Bei Verleſung dieſer Faiferlichen Nandbemer- 
kung brach die Duma in ein lautes „Hurrah“ 
aus. Auf die Frage des Stadthauptes: „Alſo 
wird eine Kirche erbaut?“ antwortete die Verſamm⸗ 
lung mit dem einſtimmigen Ausruf: „eine Kirche, 
eine Kirche, eine Kirche!“ 

Petersburg, 22. März. Henri Rochefort 
kündigt im „Intransigeant“ an, daß er heute 
perſönlich vor Gericht erſcheinen werde. Sein 
Genfer Korreſpondent, der mit dem Buchſtaben 
„D“ zeichnet, ſendete ihm geſtern folgende, heute 
abgedruckte Depeſche, die er angeblich ſoeben von 
der ruſſiſch-deutſchen Grenze erhalten hatte: Ruſſa— 
toff und Jeliaboff ſind furchtbar gefoltert worden. 
Ruſſakoff it durch ſehr ſtarke Batterien elektriſtrt 
worden, und zwar in Gegenwart des Grafen Lo- 
ris Meltkoff, der die Antworten ſammelte, welche 
der Schmerz dem Gefolterten erpreßte. Als die 
Folter vorüber war, begann Ruſſakoff ſein kaltes 
Blut wieder zu gewinnen und verlangte, ſobald 
als möglich zum Tode geführt zu werden. Erwar⸗ 
ten Sie irgend einen infamen Kunſtgriff (ſo ſchreibt 
jener Korreſpondent), wodurch glauben gemacht 
werden ſoll, Ruſſakoff ſei im Angeſichte des Todes 
feig geworden. Wie man es mit Solowieff und 


mehreren andern Verurtheilten gemacht, wird man 
auch ihm mit den Speiſen Belladonna beibringen, 
damit er geſchwächt werde und ausſehe, als habe 
er allen Muth verloren. Man wagt nicht, ihn 
im Geheimen hinzurichten und man will nicht, 
daß das Publikum ſage, Ruſſakoff ſei muthig ge- 
ſtorben. 

Petersburg, 22. März. Der Gehilfe des 
Stadthauptmanns, der Chef der Detektivs hat ſei— 
nen Abſchied eingereicht. Der verwundete Polizei- 
chef Dworſchezkt erhält eine Jahrespenſion von 
6000 Rubel. Die betreffenden Bezirksbeamten, 
der Pollzeichef, der Gehülfe und Revieraufſeher 
find wegen der Mine in der Gartenſtraße ent- 
laſſen worden. Die Gerüchte von der Verhaftung 
Koboſew's ſind grundlos; ein Bauer Namens Ko— 
boſew wurde verhaftet; der Inhaber der Käſebude 
heißt Orlow. Der entlaſſene Stadthauptmann 
Fedorow ſoll Gouverneur von Kowno werden. 
Die Moskauer Juriſten ſchlagen vor, den die 
Juſtizreform betreffenden Ukas lex Kaiſer Aleran- 
der Nikolajewitſch zu benennen. Unter den Stände- 
vertretern, welche in dem Prozeß gegen die Ur- 
heber des Mordes vom 13. d. fungiren, befinden 
ſich der Stadthauptmann von Moskau Tretjakow, 
der Adelsmarſchall Bobrinski, der deutſche Kolo- 
niſt, Gemeinde -Aelteſte Hillert. Ein Stadtdepu⸗ 
tirter hat den Vorſchlag gemacht, eine Bürgerpo- 
lizei zu organiſiren, welche über die Ausführung 
der Polizeigeſetze zu wachen habe. 

London, 21. März. Nach einem Telegramm 
aus Neweaſtle vom heutigen Tage hätten die Boern 


alle von den Engländern geſtellten Bedingungen 


angenommen, mit Ausnahme derjenigen, die Waf— 
fen niederzulegen. In dem Lager der Boern be- 
fänden ſich viele Kranke. Mit Rückſicht auf den 
heute zu Ende gehenden Waffenſtillſtand ſeien alle 
engliſchen Truppen zum eventuellen Vormarſch be— 
reit geweſen; am Abend habe in Newcaftle das 
Gerücht von einer Verlängerung des Waffenſtill— 
ſtan des auf 14 Tage verlautet. 

Lord Begconsfield iſt durch ein leichtes Un— 
wohlſein an das Zimmer gefeſſelt. 
— 


Provinzielles. 


Stettin, 23. März. Für Rechnung der 
Rhederei von Adolf Kuhr lief geſtern von der 
Werft der Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft vor- 
mals Möller und Holberg ein 130 Fuß langer 
eleganter Flußdampfer von ca. 8000 Ctr. Trag- 
fähigkeit von Stapel. Derſelbe erhielt bei der 
Taufe den Namen „Clara“ und ſoll an Stelle 
des im vorigen Jahre geſtrandeten Dampfer „Blitz“ 
treten. 

— Das Haupt⸗Direktorium der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft hatte an den Herrn Mini- 
ſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten 
ein Geſuch gerichtet, daß mit Rückſicht auf die be- 
zügliche Nothlage Pommerns im nächſtjährigen 
Ctat Summen aufgeſtellt werden, die eine Auf- 
forftung von Oedländereien im Landeskultur-In⸗ 
tereſſe ermöglichen. Darauf iſt vom Miniſter Lu- 
eius nachſtehendes Reſkript eingegangen: Dem 
Hauptdirektorium erwidere ich auf die Eingabe vom 
1. d. M. ergebenſt, daß die Aufmerkſamkeit der 
Staatsforft-Verwaltung bereits auf die Erwerbung 
und Aufforſtung von Oedländereien im Landeskul- 
tur-Intereſſe gerichtet if. Es wird beabſichtigt, 
im Staatshaushalts - Etat umfangreichere Mittel 
wie bisher für dieſen Zweck flüſſig zu machen. Bei 
Verwendung dieſer Mittel wird das Bedürfniß der 
dortigen Provinz eine gleichmäßige Berückſichtigung 
mit demjenigen der anderen Landestheile erfahren. 
Die Aufgaben der Wiederbewaldung der Oedlän— 
dereien und des abſoluten, zur Zeit landwirthſchaft⸗ 
lich genutzten Holzbodens iſt indeſſen eine ſo große 
und ſchwierige, daß ſie trotz der ausgiebigſten 
Mittel nur allmälig im Laufe von Decen- 
nien ihrer Erfüllung entgegengeführt werden kann. 
Zur Bewältigung derſelben iſt es ferner erforder- 
lich, daß die betreffenden Landestheile ſich dazu 
entſchließen, auch ſelbſt diepontble Mittel in der- 
ſelben Richtung zu verwenden. Beſonders muß 
von den Prosinzial- ꝛc. Verbänden eine energiſche 
Betheiligung erwartet werden, wie z. B. dieſelbe 
ſeitens der Provinzial⸗Verwaltung in Hannover 
und in Schleswig Holſtein in der erfreulichſten 
Weiſe ſtattfindet. 
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Wiederbewaldung zuzuwenden und rechnet die 
Staatsregierung zuverſichtlich auf deren thatkräftige, 
nachhaltige Mitwirkung. 

— In der Woche vom 14. bis 21. d. ſind 
bei der kgl. Polizeidirektion angemeldet: Ge⸗ 
funden: 1 gold. Trauring — 1 Hundemaul⸗ 
korb mit Steuermarke — 1 gold. Medaillon mit 
ſchwarzer Emaille — 1 zweirädriger Karren — 
1 Hausſchlüſſel — 1 ſchwarzer bemalter Fächer — 
1 neuſilbernes Hundehalsband mit Schloß und 


Steuermarke — 1 kleiner brauner Pelzboa — 1 
ſchwerzer Damen - Pelzboa — 1 Hundehalsband 
von Meſſing mit Steuermarke — 1 Spankober 


mit 1 Flaſche Milch, 1 Flaſche Branntwein und 
2 Stullen 1 Damen - Wintermantel und 1 
Herren-Winterrock — 6 Schlüſſel am Bande — 
1 kleiner Schlüſſel — 3 Schlüſſel (1 größerer 
und 2 kleinere) am Bande — 1 gold. Siegel- 
ring — 2 einzelne Wiegeſchaalteller — 1 Blech 
milchkanne nebſt Maaß. Verloren: 1 braun⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 6 Mark — 1 gold. 
Trauring gez. B. S. 1877 — 1 Portemonnaie 
mit 3 Mark und 30—40 Pf., ſowie 3 Heine 
Schlüſſel. 

— Der Kreis- Bauinſpektor Paul Guſtav 
Guido Kuniſch in Demmin iſt zum Regierungs- 
und Baurath ernannt. 


Vermischtes. 


Burtſcheid b. Aachen. (General - Ber- 
ſammlung des Vereins deutſcher Fabriken feuer- 


feſter Produkte.) Ver Kurzem fand bier im Archt⸗ 


tektenhauſe die erſte, zahlreich beſuchte, Geueral⸗ 
Verſammlung des genannten Vereins ſtatt, der ſich 
aus dem bisher provinziell weſtdeutſchen Verein 
feuerfeſter Produkte nunmehr zum allgemeinen deut⸗ 
ſchen Verein entwickelt hat. Die Tagesordnung 
enthielt eine Reihe Punkte, aus denen wir in die⸗ 
ſem kurzen Referat nur hervorheben wollen: 1) 
Berathung einer Petition um Gewährung eines 
Schutzzolles für feuerfeſte Produkte, Retorten, Tie- 
gel, Düſen ꝛc. 2) Die Feſtſtellung der Statuten 
und 3) Aufnahme einer energiſchen Agitation ge⸗ 
gen das ſo oft ſchon verurtheilte, und noch immer 
nicht verſchwundene, Spſtem von Behörden bei 
Submiſſionen, das ebenſo oftenfibel, wie unbegreif- 
lich die Fabrikate der nationalen Induſtrie auszu- 
ſchließen ſich nicht ſcheut. 

In den Vorſtand wurden gewählt die Her- 
ren: Dir. Keller-Burtſcheid als Vorſitzender, Kom- 
merzienrath March-Berlin als erſter ſtellvertretender 
Vorſitzender, Geith-Coburg zweiter ſtellvertretender 
Vorſitzender, die Firma Haupt u. Lange - Brieg, 
Kollrep⸗Meißen, Dr. Otto Dahlhauſen, Kommer⸗ 
zienrath Quiſtorp-Stettin (Schatzmeiſter), Prof. 
Jul. Frühauf Berlin als Geſchäftsführer des 
Vereins. 

Hierauf verlieſt Herr Dir. Keller den Ent- 
wurf der Petition an den Reichstag und Reichs⸗ 
regierung. Die Diskuffion, an der fi die Herren 
Kommerzienrath March, Dir. Lenz-Stettin, Kaempfe⸗ 
Eiſenberg, Duvigneau-Magdeburg, Herr Kraft, in 
Firma Oeſts Ww. u. Co. - Berlin betheiligten, 
zeigte, von formellen Amendements abgeſehen, eine 
erfreuliche Einmüthigkeit, und gelangte die Ver⸗ 
ſammlung zu dem Entſchluß, die Zollſätze von 
1 Mk. für 100 Kilo feuerfeſte Steine und von 
10 Mk. für 100 Kilo Schmelztiegel, Retorten, 
Düſen ꝛc. als den, der übermäßigen ausländiſchen 
Konkurrenz gegenüber gerechtfertigten, Schußzzoll 
aufzuſtellen. Herr Eſcherich⸗Schwandorf wünſchte 
Oeſterreich differenziell günſtiger behandelt zu wiſ⸗ 
ſen. Von verſch edenen Seiten wird darauf erwi⸗ 
dert, daß eine ſolche differenzielle Stellungnahme 
gegenüber dem befreundeten Nachbarreiche zwar er⸗ 
wünſcht, aber vom allgemein gültigen Tarif aus⸗ 
geſchloſſen ſei, eine derartige Begünſtigung Oeſter⸗ 
reichs müſſe Sache des künftigen Handelsvertrages 
bleiben. Die endgültige Redaktion der Petition 
wird ſodann einer Kommiſſion von drei Mitglie- 
dern überwieſen. Es referirt hierauf, nachdem 
Herr Groke Nienburger Eiſengießerei und Ma- 
ſchinenfabrik) und Herr Schlickeyſen Berlin (Ma- 
ſchinenfabrik) nachträglich ein Amendement zu den 
Statuten, betr. das Stimmrecht der Mitglieder, 
eingebracht, Herr Schulze-Berlin, General-Vertreter 
der Firma Schorw u. Bordois in Düſſeldorf, über 


Auch den Vereinen, welche ſich einen, jene Submiſſionswirthſchaft grell charakteri⸗ 


die Förderung irgend eines Zweiges der Landes- ſirenden, Fall aus Straßburg, wo die dortige 


kultur vorgeſetzt haben, erwächſt die Aufgabe in 
geeigneter Weiſe ein werkthätiges Intereſſe der eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, in einer, munächſt 


Obergüterverwaltung, bezwe Direktion der Reichs⸗ 
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an die deulſche Induſtrie ſich wendenden, Aus- 
ſchreibung (ganz ähnlich wie die Spandauer Ge— 
ſchützgießerei) geradezu engliſches Fabrikat, Plum⸗ 
bago-Schmelztiegel, verlangt. Auf eine vom Ge- 
ſchaftsführer direkt an die Straßburger Stelle ge— 
richtete telegraphiſche Anfrage, ob auch deutſches 
Fabrikat zugelaſſen ſei, kam nach 48 Stunden eine 
nicht ganz klare, gewundene Antwort zurück. Der 
Fall erregte allgemeines Intereſſe, und wurde nach 
einer ſehr animirten Debatte beſchloſſen, denſelben 
zur allgemeinen Sache des Vereins ſelber zu 
machen, gegen dieſes auch anderwärts (ſo z. B. 
bei baieriſchen Militärbehörden) durchaus nicht neue 
Syſtem der Submiſſion, alſo an Stellen, die zu- 
erſt die Pflicht hätten die nationale Induſtrie zu 
berückſichtigen und in Einklang mit dem ſo oft 
klar und beſtimmt ausgeſprochenen Willen der 
Reichsregierung zu handeln, beim Chef der Ber- 
waltung der Reichseiſenbahnen, Herrn Staatsmini- 
ſter Maybach, und beim Reichskanzler Beſchwerde 
zu führen. 

Der Verein umfaßt bereits 47 Fabriken, 
neue Mitglieder ſind angemeldet. Die Mitglieder 
folgten nach Schluß der Berathung noch einer 
Einladung zu geſelligem Beiſammenſein. Am fol- 
genden Tage hatte eine Deputation des Vereins 
Audienzen bei den Miniſtern. 


— Ueber eine Audienz, welche ein Deutſcher, 
Namens Otto Schütt, ein Sohn der Stadt Gör- 
litz, bei dem Kaiſer von Japan gehabt hat, ſchreibt 
dieſer an die „Görl. Nachr. u. Anz.“: „Ebenſo 
wie im lieben Vaterlande an den beiden erſten 
Neujahrstagen die Viſiten und Gratulationen Mode 
find, jo iſt dies um dieſelbe Zeit auch in der ja- 
paniſchen Hauptſtadt der Fall. Die erwachſenen 
Japaner legen dann ihre kleidſame Nationaltracht 
ab und paradiren im Frack und Cylinder umher. 
Es wird wohl Niemand, der in Japan geweſen 
iſt, behaupten, daß die Adoptirung der europäi- 
ſchen Tracht den Japanern zum perſönlichen Vor- 
theile gereiche, zumal ihre eigentliche Tracht wirk- 
lich ſchön iſt; auf ſolche Karrikaturen jedoch, wie 
ich fie hier in Tokio in den Neujahrstagen um- 
herlaufen ſah, war ich doch nicht gefaßt. Solche 
Schnitte und ſolche Hüte erinnere ich mich auch 
als Kind bei unſeren Altvordern nicht mehr ge- 
ſehen zu haben. Ich will übrigens durchaus nicht 
ſagen, daß gebildete höher ſtehende Japaner nicht 
auch ihren Leibrock und Hut recht gut zu tragen 
verſtehen, das Drollige iſt nur, daß Alle, auch 
Leute aus den unteren Klaſſen, es für nöthig hal— 
ten, dieſe heikle Tracht anzulegen. — Der Mittag 
des 2. Januar brachte uns die Ehre, dem Kaiſer 
vorgeſtellt zu werden. In früheren Jahren war 
dieſelbe den europäiſchen Profeſſoren und Beamten 
von einem gewiſſen Range wohl öfter zu Theil 
geworden, aber da dies jo ziemlich die einzige Ge⸗ 
legenheit iſt, die Majeſtäten zu ſehen, mögen ſich 
wohl auch Unberufene öfters mit eingedrängt haben 


ten der Lehrerkollegien und einigen wenigen höhe- 
ren Beamten die Theilnahme. Um ſo mehr war 
ich erfreut, daß wir vier Deutſche, welche den vier 
verſchiedenen Fächern der geologiſchen Landesauf- 
nahme vorſtehen, ſämmtlich befohlen wurden. Dr. 
Naumann, unſer Feldhauptmann, war leider durch 
ein Unwohlſein genöthigt, zu Hauſe zu bleiben, 
wir anderen beſtiegen um 12 Uhr unſere „Men- 
ſchendroſchlen“, d. h. kleine Wagen, die von Die- 
we gezogen werdeo, und ſauſten im raſcheſten 


Tempo zum Schloſſe. Jeder, der den ganz koloſ⸗ 
ſalen Gebäude- Komplex, welcher mindeſtens ein 
Stadtviertel einnimmt, betritt, muß eine hölzerne 
Marke am Thore als Ausweis vorzeigen. Wir 
hatten dieſe Eintrittsmarken ſchon vorher durch 
unſer Miniſterium zugeſtellt erhalten, aber Niemand 
verlangte fie uns ab. Einige gewöhnliche Wacht-⸗ 
poſten in ihrer täglichen Montur ſtanden in den 
geräumigen Höfen umher, das war Alles, was wir 
vorläufig ſahen. Ein geräumiger Empfangsſaal, 
durch einen großen geſchmackvollen Kamin behag- 
lich erwärmt, verſammelte nach und nach die Ge⸗ 
ladenen, etwa fünfzehn an der Zahl, zur guten 
Hälfte Engländer, zwei oder drei Franzoſen, der 
Reſt Deutſche. Ein prachtvoller grüner Fußteppich 
zu ebenfalls prächtigen, aber violetten Fauteuils 
mit Goldlack-Holzarbeit bildeten ein dem europät- 
ſchen Auge nicht ganz gefälliges Ameublement die- 
ſes erſten Saales. Ein Kammerherr, oder ſo etwas 
Aehnliches, führte uns dann in kleinen Gruppen 
zum Thronſaal zur Probe, d. h. er ging den Weg, 
den Jeder von uns ſpäter vor den Majeſtäten zu 
durchmeſſen hatte, und markirte die Stellen, an 
denen man die Verbeugungen machen müſſe. Der 
Thronſaal, ein großes, hohes, ſchmuckloſes Zimmer 
im japaniſchen Styl, mit Fenſtern an beiden lan- 
gen Seiten und mit Galerien ringsum, von dün⸗ 
nen, viereckigen, hölzernen, braun angeſtrichenen 
Pfoſten getragen, trug ſein Proviſorium — denn 
er wird wegen baulicher Veränderungen nur gegen- 
wärtig gebraucht — genügend zur Schau. Der 
alleinige Schmuck beſtand aus einem Fußteppich⸗ 
beſchlag und den goldſtrotzenden Uniformen von 
einem Dutzend Kammerherren, die an den Säulen 
ſtationirt waren. Die einzigen Meubles waren 
die beiden Thronſeſſel, Fauteuils ſehr anſpruchs⸗ 
loſer Form, wenn auch gewiß, weil in japaniſcher 
Lackarbeit ausgeführt, ſehr theuer. Pünktlich, 
wenige Minuten nach der feſtgeſetzten Stunde, 
ein Uhr Mittags, hatten die Majeſtäten Platz ge- 
nommen, die Thüren vom Empfangs- zum Thron- 
ſaale wurden geöffnet und wir marſchirten ein⸗ 
zeln hinein, das Naimusho — Miniſterium des 
Innern —, dem auch wir angehören, voran. Wir 
traten auf der linken Seite durch eine Thür ein, 
durchmaßen halbrechts den Saal bis auf etliche 
Schritte vor der Eſtrade an der gegenüberliegenden 
Wand, verbeugten uns erſt vor dem Kaiſer, drei 
Schritte weiter rechts vor der Kaiſerin und unter- 
zogen uns dann mit mehr oder minder Anſtand 
und Grazie der ſchwierigen Aufgabe, rückwärts halb 
rechts gehend, ohne an eine der Säulen zu ſtoßen, 
den Ausgang in der rechten hinteren Ecke zu ge 
winnen. Ich ging möglichſt langſam und hatte ſo 
Zeit, die beiden Hauptperſonen meinem Gedächtniß 
einzuprägen. Der Kaiſer iſt groß und ſchlank gebaut 
und ſitzt in ſeiner reichen europäiſchen Uniform mit 
vollendeter Majeſtät auf dem Throne; ſein Ge; 
ſicht iſt dunkel zwar und hat entſchieden ſüdaſiati⸗ 


geftattet jetzt nur noch den Repräſentan⸗ ſchen Typus, es wäre hübſch zu nennen, wenn er 


nicht die Augen häufig zuſammenkniffe. Er erwi⸗ 
derte jedem der Vorgeſtellten den Gruß, ſoweit die 
Hofetikette es ihm geſtattet; ich glaube, dies iſt 
auch nur eine den vorgeſtellten Europäern gegen- 
über 
Brauch. Auffallend waren mir die äußerſt zier- 
lichen Hände und Füße des Kaiſers, die manche 
curopäiſche Dame hätten beſchämen können. Die 
Kaiſerin trug die alte, prächtige Hoftracht, die je- 


doch beim Sitzen auf einem Stuhle nicht recht 


gemachte Konzeſſion an den curopaiſchen 
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vortheilhaſt fällt; ſie iſt eben dafür nicht erfun⸗ 
den. Das Oberkleid fällt dann kegelförmig ohne 
Faltenwurf ab, wie die Stola des katholiſchen 
Geiſtlichen und unter dem durch das Sitzen ge⸗ 
kürzten Unterkleide werden die Füße ſichtbar. Das 
Gewand war violett, mit Goldſtickerei reich bedeckt. 
Die Haare trug die Kaiſerin glatt hinten hinunter⸗ 
hängend, die Hofhaartracht, auffallend genug in 
einem Lande, wo die Damen — auch die beſchei⸗ 
den ſituirteſten — wahre Gebirge an den Köpfen 
tragen, auf deren Herſtellung ſie viel Geld und 
Zeit verwenden und deren Erhaltung ſie ſogar die 
Bequemlichkeit beim Schlafen opfern, denn fie lie⸗ 
gen Nachts mit dem Genick auf einem Holzklötz⸗ 
chen, damit ſich die Friſur nicht verſchiebht. Die 
Kaiſerin ſoll ſchön ſein; hierüber kann ich je⸗ 
doch unmöglich etwas ſagen, da bei unſerer Audienz 
die Geſichtszüge vollſtändig unter der dick aufge⸗ 
tragenen weißen Schminke verſchwanden, wie es 
die Etikette hier, und nicht nur für die Kaiſerin, 
verlangt. Wenn ich nun noch hinzufüge, daß in 
der Saalecke rechts, hinter der Katſerin, ein hal⸗ 
bes Dutzend junger Hofdamen ſtanden, und daß 
ſelbe ziemlich ungenirt unter einander kicherten und 
ſich über die in ihren Augen natürlich höchſt poſ⸗ 
ſirlichen fremden Gäſte und ihre graziöjen Verbeu⸗ 
gungen luſtig machten, bin ich mit meiner Cour 
zu Ende. Erwähnen will ich noch, daß man ſich 
von der Kaiſerin viel Gutes erzählt; ſie kümmert 
ſich viel um die weibliche Erziehung, gründet und 
protegirt Mädchenſchulen und ſoll mit der Tochter 
des Premierminiſters Inuiye, einer in London er- 
zogenen jungen Dame, der man auf den Soireen 
der Europäer begegnen kann, engliſche Geſchichte 
in engliſcher Sprache ſtudiren.“ 
Zelegrapbifche Depeſchen. 

Dresden, 22. März. Zur Feier des Ge- 
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die Stadt 
ihren Feſtſchmuck angelegt. Am Morgen fand Re- 
veille und dann eine Morgenmuſik vor der Woh- 
nung des preußiſchen Geſandten ſtatt. Die Mi- 
niſter, die Mitglieder des diplomotiſchen Korps, 
die Generalität und eine große Anzahl anderer 
Perſonen erſchienen im Laufe des Vormittags bei 
dem preußiſchen Geſandten, um ihre Glückwünſche 
auszuſprechen. Am Nachmittag finden mehrere Feſt⸗ 
diners ſtatt. 

Braunſchweig, 22. März. Zur Feier des 
Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers hat ſich die 
Stadt mit Fahnen und Flaggen geſchmückt; vom 
Herzog wurde eine Parade über die hier ‚garnijo- 
nirenden Truppen abgehalten. 

Nürnberg, 22. März. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers find die öf— 
fentlichen und viele Privatgebäude feſtlich beflaggt. 
Vormittags fand die feierliche Enthüllung des neu⸗ 
gemalten Kaiſerfenſters der Lorenzerkirche ſtatt. 
Nachmittags vereinigen ſich die Offizierkorps zu 
Feſtdiners. 

Wien, 21. März. Im volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſe interpellirte heute Hallwich den Handels ⸗ 
Miniſter über das zollpolitiſche Programm und 
fragte an, ob mit der anderen Reichshälfte wegen 
der Reviſion des allgemeinen Zolltarifes Vereinba- 
rungen getroffen worden ſeien und welche Stellung 
der Miniſter gegenüber der Frage bezüglich der 
Bindung einzelner Zollpoſitionen des öſterreichiſchen 
Tarifs im Verkehr mit Deutſchland einnehme. Be- 
züglich der Erklärungen des Miniſters wurde Ge- 
heimhaltung beſchloſſen. 


N 


Paris, 22. März. Die Nachricht, daß das 
in Dünkirchen angekommene Schiff „Coralie“ Dr- 
ſinibomben mit der Beſtimmung nach Petersburg 
an Bord gehabt habe, wird von der „Ag. Hav.“ 
für unbegründet erklärt. 

Petersburg, 22. März. Die „Ag. Ruſſe“ 
meldet, die Pforte habe ihre Antwort in der grie⸗ 
chiſchen Grenzfrage den Botſchaftern mitgetheilt; 
die Botſchafter hätten dieſelbe aber ungenügend 
befunden und die Pforte aufgefordert, ihr letztes 
Wort zu ſagen, bevor ſie ihr eigenes Urtheil in 
der Angelegenheit beſtimmt ausſprächen. Diejelbe 
erfährt, zum Kommandeur des Gardekorps ſei Graf 
Paul Schuwaloff ernannt worden. Nach Stock- 


holm und Kopenhagen begiebt ſich General Tima- 


ſcheff, um die Thronbeſteigung des neuen Kaiſers 
anzuzeigen. 

Petersburg, 22. März. Der Kaiſer hat be⸗ 
fohlen, daß dae Petersburger Grenadierregiment, 
das 5. Kaluga'ſche Infanterie-Regiment und das 
13. Dragonerregiment, deren Chef Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm iſt, am heutigen Geburtstag 
des Kaiſers die Trauer ablegen. 

Bukareſt, 21. März. Heute begann vor den 
Aſſiſen der Prozeß gegen Pietraru und feine Mit- 
ſchuldigen wegen des am 14. Dezember v. Js. 
gegen den Minifter-Präfidenten Bratiano verübten 
Attentats. 

Bulareſt, 22. März. Die Verhandlungen 
in dem Prozeß gegen Petraru und Genoſſen we⸗ 
gen des am 14. Dezember v. J. gegen den Mi- 
niſterpräſidenten Bratiano verübten Attentates find 
heute beendet worden. Petraru wurde zu 20jäh- 
riger Zwangsarbeit verurtheilt; ſeine Mitſchuldi⸗ 
gen Patescu und der Prieſter Carlova erhielten in 
Anbetracht mildernder Umſtände je 9 Jahre Zwangs- 
arbeit. 

Konſtantinopel, 21. März. Bei den geſtri⸗ 
gen Verhandlungen über die griechiſch-türkiſche 
Frage theilten die türkiſchen Delegirten mündlich, 
den endgiltigen Vorſchlag der Pforte mit. Heute 
konferiren die Botſchafter, um ſich über den Schluß ⸗ 
bericht an ihre Regierungen zu verſtändigen. Mor- 
gen findet vorausſichtlich die letzte Sitzung ſtatt, 
in welcher die türkiſchen Delegirten die geſtern 
mündlich geſtellten Anträge ſchriftlich vorlegen 
werden. 

London, 22. März. Der „Standard“ mel- 
det in einer zweiten Ausgabe aus Mount Pro- 
ſpelt von geſtern: Die Friedensbedingungen ſind 
folgende, alle während des Krieges von den Eng- 
ländern und den Boern erbeuteten Waffen, Mu- 
nitionsvorräthe und Effekten müſſen zurückgegeben 
werden, den Boern ſoll unter denjenigen Bedin⸗ 
gungen, welche durch eine königliche Kommiſſion 
vereinbart werden, die Unabhängigkeit zugeſtanden 
werdenz die Regierung der Boern tritt, ſobald die 
königliche Kommiſſion ihre Arbeiten beendet hat, 
in Wirkſamkeit, die engliſchen Garntſonen verblei⸗ 
ben bis dahin im Transvaallande, die Boern wer⸗ 
den ſofort auseinandergehen. 

London, 22. März. Der „Daily Telegr.“ 
meldet in zweiter Ausgabe aus Mount Proſpekt vom 
21. d. Abends 11 Uhr: In Folge des Wider- 
ſtandes der Boern gegen einige Beſtimmungen der 
engliſchen Friedensbedingungen iſt der Waffenſtillſtand 
um 48 Stunden verlängert worden, um dem eng- 
liſchen General Zeit zu geben, weitere Inſtruktio⸗ 
nen von ſeiner Regierung einzuziehen. 
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Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
vun 
Ewald Auguſt König. 


34) 


„Der Herr Marcheſe war bei der Hausſuchung 
zugegen,“ ſagte Leberecht Kiſtemacher, die Horn⸗ 
brille auf die Stirne hinaufſchiebend. Betroffen 
blickten Alle den Proviſor an, der ſtill vor ſich 
hinnickte, als ob er andeuten wolle, er überlaſſe 
es ihnen, ſeine Worte auszulegen. 

„Der Marcheſe!“ wiederholte Hornberger nach 
einer Weile, und ſeine bebende Stimme verrieth 
den Sturm, den die Bemerkung Kiſtemacher's in 
feinem Innern geweckt hatte. „Wenn man ihm 
das beweiſen könnte!“ 

„That er's wirklich, ſo war er von mir nicht dazu 
beauftragt!“ ſagte Thereſina, „das will ich hiermit 
ausdrücklich erklären. Wie urtheilt der Herr Bür⸗ 
germeifter über die Geſchichte? Hat er Ihnen einen 
Weg angegeben, auf dem Ihrem Pflegeſohne ge- 
holfen werden kann?“ 

„Der Bürgermeiſter?“ ſpottete Hornberger. 
„Dem wäre nichts lieber, als wenn der arme 
Junge in Ketten und Banden zurückgebracht würde! 
Es läßt fi gar nicht beſchretben, welchen Haß er 
gegen ihn hegt; von ihm haben wir keine Hilfe, 
nicht einmal einen guten Rath zu erwarten. Aber 
ich meine, den Weg könnten wir ſelbſt finden, 
gnädige Frau. Sie haben auf die Verfolgung des 
Diebes verzichtet, ſomit hatte auch die Polizei in 

N Mailand keine Berechtigung, ihn zu verhaften, ſie 


muß ihn ſofort wieder entlaſſen, wenn Sie es 
verlangen.“ 
„Glauben Sie?“ fragte Thereſina zweifelnd. 
h „Ganz gewiß, fie muß dieſem Verlangen Folge 
geben.“ 
„Und wie könnte ich dies am raſcheſten erreichen? 
Sol ich ein Telegramm abſchicken!“ 
„Wenn Sie die Güte haben wollen —“ 
„Noch in dieſer Stunde!“ 
„Ein Telegramm kann Jeder abſchicken,“ ſchal⸗ 
\ tete der Proviſor wieder ein, „die Polizei verlangt 
R beglaubigte Dokumente.“ 


Börfen-Berichte. 
Stettin, 22. März Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
2 R. Barom. 28“ 1“ Wind S. 
Weizen feſter, per 1000 Klgr. loro gelb feiner 207— 
210, Mittelſorten 189—196, weißer 29213, geringer 
370—185, per Frühjahr 211—212—211,5 bez., ver Mai⸗ 
Juni 212 bez., pe ren 212 be., per Juli⸗Auguſt 
209,5— 210 bez., per September⸗October 204,5 Bf. u Gd. 
Roggen ſtill, per 1000 Klgr loko inl 191 198, 
feiner bis 200 bez., per Frühjahr 198 5 bez., per Mai⸗ 
h Juni 191 bez, per Juni⸗Julf 181—182,5 bez., ver Zul! 
Auguß 172 5 bez., per September⸗October 167 bez. 
Geerſte unverändert, per 1000 Kigr. loko Mittelſorten 
155—160 Brau- 160—166 bez. 
1000 Klgr. gen ‚Pie Vorpomm. 


2 0 


8, geringere Pomm. 

bſen ohne Snnbet 

Mais per 1000 Klgr. loko amerit 152 bez. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 felgr loko per 
April⸗Maf 240 bez, per September⸗Oltober 255 Bf. 

Rüpöl g. ſchäftslos, per 100 Kelgr loko ohne Laß 
bei Kl. 54,5 Bf ver März 52,5 Bf., per April⸗Mat 
do., per September⸗Oktober 55,25 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 53,2 bez, per März 53 7 nom, per Frühjahr 
54 53,9 Bf. u Gd, ven at⸗Juni 54,5 Bf. u d., 
per Juni⸗Juli 55,2— 55,1 bez., per Juli⸗Auguſt 55,8 


Bf u. Gd. 
Petroleum per 50 Kelgr. Into 8,75—8,85 tr. bez. 


Gertrud ⸗Kirche. 
1 Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, ‚maffionßgotteöbienf 
ner. 


1 


; Herr Prediger Hi 
* Lutheriſche Kirche in der Utenſtadt. 
Heute Abend 7 Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel. 
Heute Alen 2% Uhr, Beffionsteiradt 
3 Uhr, Paſſionsbetrachtung: 
Herr Prediger Mans. 0 
Stettin, den 19. März 1881 
0 Die, 1 e 8 2 2 5755 
N it Bezug au unſerer Polizei⸗Verordnun 
vom 29, April 1871 (Amtsbl. S 401) und der 
Verordnung der königlichen Schifffahrtskom miſſion 
m Swinemünde vom 25. Auguſt 1871 (Uſedom⸗ 
| olliner Wochenblatt Seite 281), betreffend die 
| Behandlung der mit Pet ol um und ähnlichen 
‘ Mineralölen beladenen Fahrzeuge machen wir hier⸗ 
durch bekennt, daß es in Zutunſt zur Vereinfaß ung 
4 der zollamilichen Bewachung geſtalt t fen ſoll, die 
* nüöthige Ventilation des Schiffsraums bei ge 
* ſchloſſenen Luken durch Ventilatoren oder Exhauſtoren 
Pb zu bewirken. Dirſalben müſſen mit einer Vor⸗ 
4 richtung De Verſtellen nach der Wladrichtu ng, 


ſowie behufs d i 
Beſchlnſſer es vorübergehend nothwenditzen 


i einem Deckel oder Siöpſel verfenen fein. 

Auch ſoll zu gleichem Zwecke die Bedeckung der 

N offenen Luken mit Netzen oder Gütern (Gratings) 

j geſtattet ſein. f 

r Die Anzahl und Art diefer Einrichtungen unter: 

ö liest der Kontrolle und näheren Beſtimmung der 
betreffenden Schifffahrts- und Hafenpolizel Be⸗ 


5 hörden 
© 

1 . 

1 


Stettin, den 6. März 1881. 

Königl. Regierung; 
Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch veröffentlicht. „. 

Königliche Polizei⸗Direltion. 


Graf Mu de Graim. 


Bauſchule⸗ Deutsc Crone Wen, 


entläßt Ende d. M. nach beſtandener Abgangs⸗ 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerleute mit 
ausführlichem Zeugniß, empfiehlt dieſelben und ver⸗ 
mittelt Engagement toftenfret. 
Die Direction. 
Lämmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Ein zur Töpferei eingerichtetes Gebäude mit Brenn⸗ 
ofen, worin ſelbige viele Jahre betrieben iſt, ſoll anders 
weitig verpachtet werden. 

Bo jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
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„So muß Romeo ſich gedulden, bis dieſes Do— 
kument eintrifft,“ ſagte Hornberger, „er mag das 
als Strafe für feinen Trotz und feinen Ungehor- 
ſam betrachten. Sie haben wohl die Güte, auch 
dieſes Dokument ausfertigen zu laſſen und es der 
Behörde in Mailand zu überſenden?“ 

„Sehr gern, wir wollen heute das Telegramm 
abſenden und morgen Vormittag das Dokument 
nachfolgen laſſen. Sind Sie damit einverſtanden?“ 

„Vollkommen, ich danke Ihnen, gnädige Frau,“ 
erwiderte Hornberger, während Tante Betty und 
Emma mit dankbaren Blicken der ſchönen Frau 
die Hände reichten. „Den Schmuck wird die Po- 
lizei wohl zurückſchicken, Romeo aber ſoll ſich nicht 
mehr vor meinen Augen blicken laſſen, bevor das 
Räthſel nicht in befriedigender Weife gelöft iſt.“ 

„Ich hoffe, daß Sie die Löſung finden werden,“ 
ſagte Thereſina, dem jungen Mädchen einen be— 
deutungsvollen Blick zuwerfend; „kann ich Sie 
dabei unterſtützen, ſo geſchieht es gein. Sie haben 
wohl die Güte, die Beſorgung des Telegramms 
zu übernehmen?“ 

„Mit dem größten Vergnügen!“ nickte Horn- 
berger, „nur möchte ich Sie bitten, die Worte 
eigenhändig niederzuſchreiben, damit ich ein Do- 
kument beſitze, mit dem ich etwaige Zweifel des 
hieſigen Telegraphenbeamten beſeitigen kann.“ 

Thereſina fand gegen dieſe Bitte nichts einzu- 
wenden, ſie ſetzte ſich vor den Schreibſekretär des 
Hofapothekers und ſchrieb die Depeſche nicht nur 
in franzöſiſcher, ſondern auch in italieniſcher Sprache 
nieder. 

Sie erſuchte in dieſem Telegramm die Polizei- 
behörde in Mailand, den Gefangenen ſofort auf 
freien Fuß zu ſetzen, da ſie nicht nur auf die 
Beſtrafung deſſelben verzichte, ſondern auch ſeine 
Verhaftung nicht gewollt habe. Sie ſchloß damit, 


das der Major ihr in ſeinem Billet bezeichnet 
hatte. 

Roſi verſuchte nochmals, eine Unterhaltung an⸗ 
zuknüpfen, aber dieſe Verſuche ſcheiterten an der 
Schweigſamkeit der ſchönen Frau, die mit ihren 
eigenen Gedanken allzuſehr beſchäftigt war. 


Die Bemerkung des Proviſors: der Marchefe 
ſei bei der Hausſuchung zugegen geweſen, hatte 
fie ebenſowohl verſtanden, wie alle übrigen An- 
weſenden. Was aber hätte den Marcheſe veran- 
laſſen können, die Polizei in Mailand auf den 
jungen Mann aufmerkſam zu machen und in ih- 
rem Namen die Verhaftung desſelben zu fordern? 

Sie fand keine befriedigende Antwort auf die 
Frage, aber das Mißtrauen gegen den Marcheſe 
und Annunziata faßte jetzt immer tiefer und feſter 
Wurzel in ihrer Seele. Die Aeußerungen An- 
nunziata's über ihren Beſuch im Engliſchen Hofe, 


ihre Bemerkungen über die Verhaftung des jungen 


Mannes, wie überhaupt ihr ganzes Auftreten und 
Benehmen an dieſem Nachmittag hatten ihr im 
höchſteu Grade mißfallen; fie mußte ſich der Be- 
hauptung Roſt's erinnern, daß das Geſchwiſter⸗ 
paar ſelbſtſüchtige und unedle Abſichten verfolge, 


und je länger ſie darüber nachdachte, deſto klarer 
wurde es ihr, daß ihre kluge Zofe Recht haben 


könne. 


Sie hatte die Frage noch immer nicht gelöſt, 
als ſie das Gartenlokal erreichte. 


Der Major kam ihr entgegen und führte ſie 
in eine Laube, Roſi erhielt den Auftrag, darauf 
zu achten, daß Niemand die Unterredung belau- 
ſchen könne. 


„Der Zufall ließ mich eine Entdeckung machen, 
die Sie jedenfalls in hohem Grade intereſſtren 


eee ee 


ſei leidend und müſſe deshalb ſich ins Privatleben 
zurückziehen; wiſſen Sie darüber etwas Näheres?“ 
„Man hat mir das ebenfalls geſagt, und der 
Marcheſe behauptet, ſeine Frau ſei gemüthskrank.“ 
„Glauben Sie an die Wahrheit dieſer Be- 
hanptung?“ 
Thereſina blickte den alten Herrn betroffen an, 


fie mußte über ſeine leidenſchaftliche Erregung un- 
willkürlich lächeln. 


„Ich habe, aufrichtig geſagt, keine Veranlaſſung, 
daran zu zweifeln,“ antwortete ſie, „die Marcheſa 
lebt ſehr einſam und zurückgezogen, ich hatte ſeit 
langer Zeit nicht mehr das Vergnügen, ſie zu 
ſehen.“ 

„Nun, nehmen wir an, fie ſei wirklich ge- 
müthskrank,“ ſagte der Mafor, „was halten Sie 
von der Irrenanſtalt des Doktor Bouillon?“ 

„Fragen Sie das in allem Ernſte?“ erwider.s 
Thereſina beſtürzt. „Sollten Sie ſelbſt den Ruf 
dieſer Anſtalt nicht kennen?“ 

„Gewiß, gnädige Frau, und es iſt mir lib, 
aus Ihren Worten zu entnehmen, daß auch Sie 
ihn kennen! Und in dieſe Anſtalt will der Mar- 
cheſe Morloni ſeine Gattin bringen!“ 

„Gütiger Himmel, woher wiſſen Sie das?“ 

„Doktor Bouillon war heute perſönlich hier, 
aum die nöthigen Verabredungen mit dem Marcheſe 
zu treffen. Daß er ſich die Mühe nicht verdrießen 
ließ, ſelbſt hierherzukommen, beweiſt wohl am beſten, 
wie ernſt dieſe Angelegenheit iſt, und wie geheim 
ſie gehalten werden ſoll.“ 

Aber woher wiſſen Sie das Alles?“ fragte 
‚Therefina in wachſender Erregung. 

„Das Zimmer, welches ich bewohne, liegt neben 
dem Salon des Marcheſe,“ erwiderte der Major, 
einigermaßen verlegen, „die Wände ſind ſehr dünn, 


daß eine ſchriftliche, von der Behörde beglaubigte wird“, begann er, nachdem Thereſina Platz genom- und der Herr Marcheſe ſcheint nicht zu wiſſen, 


Wiederholung dieſes Geſuchs am nächſten Tage men hatte. 


folgen werde. 
Ludwig Hornberger hatte eben feinen Dank aus- 


geſprochen, als Rofi eintrat, um ihrer Herrin zu kenne fe,“ erwiderte Thereſina, „fie war, bevor als 


„Kennen Sie die Gemahlin des Mar- 
cheſe Morloni?“ 
„Ich bin nicht mit ihr befreundet, aber ich 


welchen gefährlichen Nachbar er hat. Nun hatte 
ich früher ſchon Manches erfahren, wenn der Mar- 
cheſe ſich mit ſeiner Schweſter lebhafter unterhielt, 

ev es gedurft hätte; aber ich mochte Ihnen 


melden, daß der Marcheſe mit feiner Schweſter Me den Marcheſe heirathete, eine ſehr gefeierte den Inhalt dieſer Geſpräche nicht mittheilen, fo 


das Haus verlaſſen und den Weg zum Kurgarten 


eingeſchlagen habe. 


Thereſina nahm Abſchied und trat in Begleitung ſie gekannt und — weshalb ſoll ich es leugnen, konnte. 


Sängerin.“ 
„Madame Laskari,“ nickte er, „auch ich habe 


SCF 


ihrer Zofe den Weg zu jenem Gartenlokal an, für fie geſchwärmt. Man behauptete derzeit, fie 
ERTL TON ee ERDE ENTER ae ri | 


N Us Ziehung, Gewinne in Silber zu 35,000, 
Schleſ. Silber loose ü 2 M., 20. März 3 906 05 3000 2000 Mark With ac. 
Originale für Hieſige, ſowie Anthelle ½, ½, ½¼16, ½ 2 zur Mönfgl. Preuss. Staats-Lott., 
3. Ci. 6. April er., (Proſpecte gratis) bei 


Stettin, N Zr Pferdeloose 3 % und 3 Mar. 
Frauenſtratze 9, A. A. Kaselow, Auswärtige 15 Pf. Po to extra 
Kaiserhic „cutsche Post. g 
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bei Gewitter oder Feuersgefahr mit 


„„Directe 


Werner 


Norddeutscher Lloyd. 
Poſtdlampfſchifffalirt 


von 


2 I», 
Wegen Passage wende man sich an 


a det Verein. Staaten, 


2 f 
5 


0. Behmer in Berlin, Platz vor dem neuen Thor 1a, 
oder an 
Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 


Bollwerk 36. 


Br. Condor, 

Stettin, grüne Einem: 10, 2 Treppen, 
behandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven- und Frauenkrankheiten, 
ſowie Harn- und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 
ſämmtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs: 
Fol Sprechſtunden tüglich von 9—1 und 

— r. 


Bauſchule zv Deutſch⸗Cronc i Wer, 


vom Staate ſubventionirt und beaufſichtigt, beginnt ihr 
Sommerſemeſter am 25 April 1881. 
Abgangsprüfung vor Königl. Commiſſar, von allen 
Behörden und Be anerkannt, findet 
albjährlich ftatt. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion. 
L,öümmerhirs, Regierungs-Barumei”er. 


Günftige Kapitalaulage. 

Zu meinem ſeit Jahren gut rentirenden Lombard⸗ 
Geſchält ſuche einen ſtillen Theilnehmer mit 0 5 
Tauf nd Mark. Das Kapitalzwi d durch Werthpapiere 
und Werthobjekte, die Geldgeber in die Hände bekommt, 
ſicher geſtellt und ein Verdienſt von 50 pCt. garantirt. 
Adreſſe sub J. E. 9171 an die Expedi ion des Ber: 
liner Tagebla'ts, Berlin SW, 


Ein im guten Zuſtande befindliches 2ſtöckiges Wohn⸗ 
haus in Bärwalde i. Pomm. beſtehend aus 10 Stuben, 
2 Läden welches aus der b.ftn Wohnung nebit Laden 
360 Mark Miethe einbringt und ſich zu jedem Geſchä't 
eignet, ſoll umzugshalber ſchleunigſt billig ve kauft 
werden. Das Grundſtück würde ſich auch zur Ackerei 
eignen, weil großer Hof nebſt Stellung dabei 

Offerten unter Chiffre 42. E. poſtl. Bärwalde. 


unter Chiffre G8. F. poſtl. Bärwalde. 
Oberkellnern, Köchen ꝛc. bietet ſich, da nicht viel 


Kapital nöth g, günſti enhei is 
9 fige Gelegenheit, ein nachweislich 


Restaurant 


in beſter Lage Breslaus zu erwerben. 

Offerten unter Chiffre W. 26890 an das Annon⸗ 
cen⸗Bureau Bernh. Grüter, Riemerzeile 24, 
Breslau. 


durchfliegt mancher 

Kranke die Zeitun⸗ 

en, agend, ſpelcher vielen Hellmittel⸗ 
nnoncen kann man vertrauen? Dieſe oder jene 
a imponirt durch ihre Größe; er wählt und 
wohl in den meiſten Fällen gerade — das Unrichtige! 
Wer ſolche Enttäuſchungen dermeiden und ſein Geld 

nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir, ſich von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Selbe die Brojchiire 
„Gratis⸗Auszug“ kommen zu laſſen, denn in dieſem 
Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aus⸗ 

td und fahgemäß beſprochen, fo daß jeder Kranke 

n aller Ruhe prüfen und das Beſte für ſich auswählen 

kann. Die obige, b. 
Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen 
Aue _. Befteller weiter keine Koſten, als 5 bfg. für ſeine 

oſtkarte. 


ereits in 450. Auflage erſchienene 


Ein eingezäunter Platz 
in vermietden. Näheres Blücherſtr. 3. part. 
Ein Kleinhandel⸗, Vorkoſt⸗ v. Bler⸗Geſchäft (Mieth 
6 Thlr.) iſt wegen Uebernah ne eines Hauſes mit 25 


Thlr. zu verkauſen . 
Grünhof, Langeſtraße 42 
Ein flottes Materfalwaaren⸗ u. Deſtillatious⸗ 
eſchäft, verbunden mit Hotelwirthſchaft, in einer 
ro oinzialſtadt, mit ſchönem Garten hinterm Haufe, 
verdachter Kegelbahn, Wieſen, Torfſtich und circa 


20 Mocgen Land, iſt anderer Unternehmungen halber f 


preiswerth mit 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Adr. unter L.. bef. die Exped. d. Bl. Krchplatz 3 


Ein Kleinhandel⸗Geſchäft 


mit feh: guter Kundſchaft verzugs halber ſehr billig zu 
verkaufen. Wa? ſagt die Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Eine Wieſe, 3 Mrg. 50 Odr+R. groß, belegen am 


Dammſchen Wege, im 3. Schlage, gegenüber Grützmachers ] 


Etabliſſ, zu verk. am 26 März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im R ftaurationsfofal gr. Laſtadie 75. 


Eine ſchöne Villa mit großem Garten wird zu kaufen 


ucht. 

Das Nähere bi N. Salomon, Friedrichſtr 3. 
Gina Haus in Grünhof, worin ein Material⸗ und 

Reſtaura ions⸗Geſchäft betrieben wird, und welches einen 

hohen Miethsüberſchuß hat, ſoll bei mäßiger Anzahlung 

verkauft werden Adreſſen unter F. 3 in der Exp. 

dſs. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


2 
2 
pen 


nahe er Sie auch berührte, Sie würden vielleicht 
Beweiſe gefordert haben, die ich Ihnen nicht geben 
Heute Nachmittag führte mich ein Zufall 
in meine Wohnung, ich wollte nur etwas holen 


Kahn⸗Verkauf. 


Meinen Verdeck⸗Kahn 1. Klaſſe nebſt vollſtändig m 
Inventar tum und Verſchlag will ich verkaufen. Nähe⸗ 
res theilt mit der 

Kaufmann Warmeke, Mittwochſtr 10. 


Ein ſchuldenfreies Haus, 


in beſter Lage der Altſtadt Stettins, das ſich in 
vollkommen gutem baulichen Zuſtande befindet, 
worin während mehr als 100 Jahren eine 
. ee e tee. betrieben, iſt zu ver⸗ 
. eres in der diti 5 
Ba Ben a bei tpedition des Stett. Tage 
ea ud nr Ad · N TTT 
1 marag, Kleiderſpind, 1 Weſcheſpind, 1 Spiegel ind, 
Töten A den gg ar 2 Korbflühle 1 
e iderſpind, viegel, 1 
Wa ſchtoilet e find zu ve kaufen 8 P 
Ta ad platz 50—51, vis. a. vis der Ger auia. 


R. Grassmann's 


Papicrhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibehüch 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſd i denen Win, Doppellinien für Deutſch 
und Latein, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schrelbebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
) Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen flart, 
„ 8 Pf, per Dutzend 80 Pf. 
Schreibehefte desgleichen, 2 Bogen ſtark, a 
5 Pf., per 275 50 Pf. 
Schreibebücher auf feinſtem ſtarken Velinpapier, 
12 Bogen ſtark, a 10 Pf., per Dutzend 


Schreibebücher in ftärkern Bänden je nach 
Bogenzahl zu 15, 20, 25, 40 und 50 Pf. 
Oktapbücher mit und ohne Linien je nach Stärte 
Pf, 10 Pf. und 25 Pf, reſp. per Dutzend 
50 Pf, 1 Mk. und 2 Mk. 50 Pf 


I Eine b:aume, preußiſche, Djägrige 
Siute ohne Abzeichen 4 Zoll, . — 
fromm und kerngeſund, ſteht ſehr 

r pireiswerth zum Verkauf. 


Köslin von Blekstedt, 
Premier⸗Lieutenant 


Deutſcheſtr. 52 


empfiehlt fein 
g — — elegantes Lager 
Billards nebſt Bällen. Gebraucht: Billards billig 
Reſtauranons⸗Tiſche und Buffets. 


Säcke ⸗Fabrik. 


2·Ctr.⸗Säcke, eng. Leinen, von 60 Pf. an, 

2-Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke von 1—1 25 M., 

3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke von 1,40 — 2,25 M., 

eine Parthie gebr. 2⸗Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, ganz 
heil u. geflickt, a 45—50 Pf. 


empfiehlt 
Adolph Geldschmidt, 
Mönchenbrückſtr. 4. 


Paul Maass, Tapezier, 
Grünhof, Langeſtr. 51. 
Zum bevorſtehenden Quartal empfehle mein Lager 
gut gearbriteter Sophas und Madratzen zu 
illigen Preiſen. F 
Jede Polſterarbeit wird gut und danerhaf 
angefertigt. 


und mich dann wieder entfernen, aber ſchon in“ 
der erſten Minute vernahm ich Worte, die meine 
Aufmerkſamkeit feſſelten und mich bewogen, länger 
zu bleiben, als ich es beabſichtigte. Doktor 
Bouillon war bei den Beiden, ſie hatten eine ſehr 
ernſte Unterredung, leider konnte ich nicht Alles 
verſtehen, die Stimmen wurden manchmal gedämpft, 
überdies kenne ich auch die italieniſche Sprache 
nicht genau genug, um einem lebhaften Geſpräch 
mit vollem Verſtändniß folgen zu können. Das 
aber erfuhr ich, daß der Marcheſe ſeine Frau dem 
Doktor Bouillon zur Pflege übergeben will, daß 
er ihn mit den nöthigen Papieren verſehen hat, 
und daß die Zahlung der ausbedungenen Summe 
ſofort nach dem Tode der Marcheſa erfolgen ſoll. 
Ich erfuhr ferner, daß der Marcheſe über das 
Vermögen ſeiner Frau zu ihren Lebzeiten nicht 
verfügen kann und daß er auf ihr Ende unge- 
duldig wartet, um eine zweite Ehe mit einer rei- 
chen, jungen Dame einzugehen, deren Hand ihm 
nach den Behauptungen ſeiner Schweſter ſchon 
jetzt geſichert ſein ſoll.“ 

Thereſina blickte den alten Herrn ſtarr an, Be- 
ſtürzung, Abſcheu und Entſetzen "fpiegelten ſich in 
ihren ſchönen Zügen; ſie hatte augenblicklich er⸗ 
rathen, daß ſie ſelbſt die Dame war, deren Hand 
dem Marcheſe bereits geſichert ſein ſollte. 
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Stettin, den 19. März 1881. 
Die nachfolgende Bekann em Hung | 
Zur Verhütung von Irrungen machen wir darauf 
aufme kſam, daß durch die alf den Verkehr in See 
bezügliche Kaiſerliche Verordnung vom 16. Febryar 
d. J. (R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 28) die Vorſchriſten der auf 
die Biunengewäſſer be üglichen Schifffahrts⸗Ordnung 
zom 2. Juli 1850 (Amtsbl. Nr. 29 Ext abeilage, 
Seite 6) nicht b rührt worde, vielmehr letztere (nach 
Maßgabe des Ar. 25 der Kaiſerlichen Verordnung 
vom 7. Januar 1880) in Kraft geblieben find ! 
I. Demgemäß gelten für die Lichterführung der 
offenen Fiſcherfahrzeuge und ande er offener Boote 
auf den Beunnengewäſſern die nachfolgend übe, ſichtlich 
zuſammengeſtellten Vorſchriften der Schißfahrts Ord⸗ 
nung vom 2. Juli 1880, § 1 Abi. 1, § 3 Abi. 2, 


3, 5. 

$ 1. 1) In Fahrt befindliche offene Fiſcherboote 
und andere offene Boote find sicht ver⸗ 
pflichtet, die für Schiffe vergeſchrjebenen 
(zwei feſten oder tragbaren; Set: ulichter 
zu führen, jedoch muß jedes ſolche Boot 
ſtatt derſelben eine Laterne gebrauchsfer⸗ 
lig zur Hand haben, welche mit einem 


rothen Glaſe an der anderen Seite ver⸗ 
ſehen iſt; dieſe Laterne muß bei jeder 
Annäherung von eder zu enderen Fahr: 
zeugen zeitig genug, um einen Zuſam⸗ 
menſtoß zu verhüten, und in ſolcher 
Weiſe gezeigt werden, daß das grüne 
Licht nicht von der Backbordſeite her und 
das rothe Licht nicht von der Steuer⸗ 
bordſeite her geſehen werden kann. 

5) Die für offene Boote an Stelle der Sei⸗ 
tenlichter zugelaſſene Einzel⸗ Laterne muß 
ſo eingerichtet ſein, daß die das grüne 

und das rothe Licht zeigenden Gläſer 
nicht einen Winkel mit einander bilden 


(fie ſollen parallel zu einander ſtehen), 


und darf beim Gebrauche weder nach 

vorn noch nach rechts oder links weißes 

Licht zeigen. 

1) Fiſcherfahrzeuge und offene Boote dürfen 
nach ihrem Gefallen außerdem noch ein, 
Flackerfeuer zeigen. 

2) Unter dem Flackerfeuer iſt ein offenes, 
mit Unterbrechungen leuchtendes Feuer 
(Blüſe) zu verſtehen. 

8) Ein Flackerfeuer duf nur von ſahren⸗ 
den, nicht von liegenden Fahrzeugen ge⸗ 
zeigt werden. 

1) Jedes Fiſcher fahrzeug und jedes offene 
Boot, welches vor Anker liegt, muß ein 
belles weißes Licht (Ankerlicht) zeigen 
(Ausnahmen fiehe unten zu II. 8 1 Ab⸗ 
ſatz 4 und 5). 

1) Das Ankerlicht muß ſich in einer kugel⸗ 
förmigen Laterne befinden, welche ſo ein⸗ 
gerichtet in, daß fie über den ganzen Ho⸗ 
rizont leuchtet. 

II. Zugleich werden die folgenden Vorſchriften 
der Schifffahrts⸗Ordnung vom 2. Juli 1880 für die 
Lichterführung auf den Binnengewäſſern (§ 1 Ab⸗ 
ſatz 7, 3, 4, 5, 2) in Erinnerung gebracht: 

§ 1. 7) Fiſcherfahrzeuge dürfen während des 

Fiſchens (ſo lange ſie das Netz zum 
Fange außerbords haben) beim Segeln 
oder Treiben die Seitenlichter nicht zeigen 
und müſſen ein weißes Licht an der 
Maſtſpitze führen und außerdem bei An⸗ 
näherung eines anderen Fahrzeuges oder 
an ein ſolches demſelben noch ein zweites 
weißes Licht in der Höhe der Regeling 
zeigen; das Licht an der Maſtſpitze muß 
ebenſo eingerichtet ſein, wie das nor⸗ 
ſchriftsmäßige Ankerlicht; ſtatt des zwei⸗ 
ten weißen Lichtes darf auch ein Flacker⸗ 
feuer gezeigt werden. 

Freifahrende Fiſche fahrzeuge müſſen 
die vorgeſchriebenen Seitenlich er zeigen 
und dürfen die vorſtehend erwähnten 
Lichter nicht führen. 

Liegende Fiſcherfahrzeuge müſſen, vor⸗ 
behaltlich der Ausnahmen nach Abſatz 4 
und 5, das vorſchriftsmäßige weiße 
Anker licht und ſonſt kein Licht zeigen 

§ 1. 3) Alle mit feſtem Deck verſehenen Fahr: 

zeuge, insbeſondere auch derartige Fiſcher⸗ 
fahrzeuge (wie Zeeſener, Tucker, Zoltner, 
Tagler und andere dergleichen), ferner 
alle Haff⸗ und Oderkähne und andere 
Flußfahrzeuge ähnlicher Bauart haben 
als Seitenlichter die vorgeſchriebenen zwel 
feſten Lichter (grün und roth) zu führen; 
fie dürfen der ausnahmsweiſe (für kleine 
Fahrzeuge unter Umſtänden) geſtatteten 
zwei tragbaren Seitenlichter ſich nur im 
unvermeidlichen Nothfalle (bei ganz 
ſchlechtem Wetter) bedienen und dürfen 
nicht die für offene Bote zugelaſſene 
tragbare Einzel⸗Laterne (mit einem grü⸗ 
nen und einem rothen Glaſe) führen. 

$ 1. 4) Diejenigen Fahrzeuge, welche innerhalb 

und außerhalb der Häfen an den, von 
den zuſtändigen Behörden oder Beamten 
durch allgemeine Vorſchrift beſtimmten 
oder durch beſondere Anordnung ihnen 
angewieſenen Liegeßellen uferfeſt vertäut 
oder ſonſt in ähnlicher Weiſe befeſtigt 
find, brauchen das für liegende Fahrzeuge 


u 


grüren Glaſe an der einen und mit * 


| 


„Ich danke Ibnen für dieſe Mittheilung“ 
ſagte ſie, tief aufathmend, „ſie zeigt mir einen 
Abgrund, in den ich nur mit Entſetzen hinunter⸗ 
blicken kann. Was aber ſoll nun geſchehen?“ 

„Können Sie die Marcheſa warnen?“ 

„Glauben Sie, daß dies genügen wird?“ 

„Ich weiß es nicht, aber was können wir 
mehr thun? Sollen wir den Marcheſe angreifen, 
ihn durch Drohungen einzuſchüchtern ſuchen, oder 
gar die Behörde auf ſeine Pläne aufmerkſam 
machen? Das wäre unklug, und wir würden 
auch nichts dadurch erreichen. Was ſollen wir 
erwidern, wenn er behauptet, ſeine Frau ſei wirk⸗ 
lich geiſteskrank, und die Gattenpflicht gebiete ihm, 
ſie in eine Antſtalt zu bringen, in der ſte die 
Pflege finde, die er ihr nicht geben könne? Wer- 
den wir nicht ſchweigen müſſen?“ 

„Bevor wir darüber weiter berathen, geſtatten 
Sie mir, Ihnen ebenfalls einige Mittheilungen zu 
machen,“ ſagte Thereſina, und nun berichtete fle 
ihm Alles, was ſich an dieſem Vormittage in 
ihrer Wohnung zugetragen hatte. Sie verſchwieg 
ihm dabei auch nicht die Vermuthung des Pro- 
viſors, und der alte Herr nickte dazu ſo lebhaft, 
als ob er ſagen wollte, es unterliege gar keinem 
Zweifel, daß nur der Marcheſe die Anzeige in 
Mailand gemacht haben könne. 


beſte und dauerhafteſte von 


Eisenbahn-Feder, 


ſchiedenen Spitzen: mittel, fein und ertrafein, empfiehlt 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


„Er muß ſeine beſonderen und jedenfalls ſebr 
triftigen Gründe haben, dieſen jungen Mann zu 
verderben,“ ſagte er ſinnend; „zwiſchen den Belden 
müſſen Beziehungen obwalten, die um jeden Preis 
geheim bleiben ſollen. Vielleicht erfahren wir das 
auch. Sie haben dem jungen Manne Empfehlungs- 
ſchreiben mitgegeben?“ 

„Jawohl, er bat mich darum.“ 

„Können Sie auf die Treue der Freunde, an 
welche dieſe Briefe adreſſirt ſind, ſich verlaſſen?“ 

„Gewiß.“ 

„Nun wohl, wählen Sie unter dieſen denjenigen 
aus, der die nöthige Energie beſitzt, um eine 
ſchwierige Sache mit Ernſt und Ausdauer auszu⸗ 
führen, theilen Sie ihm mit, was er wiſſen muß, 
und bitten Sie ihn, ſich des jungen Mannes an- 
zunehmen und in allen Unternehmungen ihn zu 
unterſtützen.“ ; 

„Kann ich dies jetzt noch, nachdem der Schmuck 
in ſeinem Beſitz gefunden worden iſt?“ | 

„Ihre Frage erinnert mich an eine andere Ent 
deckung, die ich ebenfalls durch Zufall gemacht 
habe,“ erwiderte der Major, deſſen rothes Geſicht 
ſich dunkler färbte. „Am Abend vor dem Tage, 
an dem das Verſchwinden des Schmucks entdeckt 
wurde, war der Marcheſe in Ihrem Zimmer; 
können Sie ſich deſſen noch entfinnen ?“ 1 


—— 


N 
1 


allen Stahlfedern, in drei ver⸗ 


Schulzenftr. 9. 


Einem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 


daß ich am 1. April d. J. mein 


Atelier für Photographie u. Portrait-Malerei 
große Nitterſtraße 5 


in dem Hauſe 


aufgegeben habe. 


eröffne und mit dem heutigen Tage meine Thätigkeit in dem Haufe Mönchenſtr. 15 


Vorzunehmende Renovationen und Ausſtattungen erlauben mir die Eröffnung 


meines neuen Ateliers nicht eher. Daſſelbe 


wird mit den beſten und neueſten Apparaten 


ausgerüſtet ſein und werde ich mich bemühen, auf dem Gebiete der Photographie 


und Portrait⸗Malerei den höchſten künſtleriſchen Anſprüchen zu genügen. 


Mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums empfehlend, 
bemerke ich noch, daß ich mir neben guter Ausführung billigſte Preiſe zum 


Prinzip geſetzt habe. 


Stettin, 20. März 1881. 


Hochachtungsvoll 


Paul Opitz, 


Photograph und Retoucheur. 


vorgeſchriebene weiße Licht (Ankerlicht) 
nicht zu jeigen. 

5) Die Königliche Regierung zu Stettin iſt 
ermächtigt, nach Maßgabe beſonderer ört⸗ 
licher Verhältniſſe und Verkehrsbedücfniſſe 
durch Bekanntmachung im Amtsblatte 
einzelne, für größere Fahrzeuge unfahr⸗ 
bare Untiefen zu bezeichnen, auf welchen 
innerhalb der von der Regierung beſon⸗ 
ders zu regulirenden Grenzen auch die 
vor Anker liegenden Fahrzeuge das vor⸗ 
2 Licht nicht zu zeige! brauchen. 

§ 1. 2) Andere Lichter und Feuer, als die in 
dieſer Schifffahrts⸗Ordnung vorgeſchrie⸗ 
benen oder geſtatteten, dürfen nicht ge⸗ 
zeigt werden; auch dürfen dieſe Lich er 
und Feuer nur zu den beſtimmten Zwecken 
und in den bezeich elen Fällen gezeigt 
werden. | 


— 


Stettin, den 12. März 1881. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
wird hiermit veröffentlicht. RN 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hume de Ernin. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Von Stettin nach Flensburg 


. „Stolp*‘, Kapt. Marx. 


Von Flensburg nach Stettin 


D. „Sexta“, Kapt. P. Peterſen. 
Bud, Christ. Grihel, 


In Ladung liegen 


in Stettin nach: 
Kopenhagen D. „Titania“, Kapt. G. Ziemke. 
Flensburg D. „Stolp“, Kapt C Marx. 
Antwerpen D „Alexandra“, Kapt H. Albrecht. 
Colberg D. „Ceres“, Kapt. J. Draeger. 
Stolpmünde D. „Arthur“, Kapt R. Totte. 

D. „Lina“, Kapt H. Scherlau. 

D „Kreß mann“, Kapt. O. Kroll. 
D. „Emilie“, Kapt C. Nauſchütz. 


Elbing D „Nordſtern“, Kapt. A. Kraemer 
Möümigsberg D. „Sirius“, Kapt. A. Kornaud. 


Nach Stettin in: 


Miel (Hamburg) D. „Holſatia“, Kapt. W Neumann. 
Niensburg D. „Sexta“, apt. P. Peterſen 
Antwerpen „Juliane Renate“, CE. W. Hammer: 
Pillau D. „Pionier“ KRopt. J. Neumann. 

Bud, Christ. Gribel. 


Danzig 


Man höre, ſehe und ſtaune! 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ge⸗ 
wordenen großen Britannlaſilber⸗Fabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche ſogar mit 
dem Fabrikzeichen: „Wehr Britannia‘ verſchen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, 


abgegeben. Gegen e des Betrages oder auch 
gegen Nachnahme von 13 M. erhält Jedermann fol- 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 
thes, und zwar: 

Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 


tanniaſilberheft, mit echt engliſcher 
Klinge; 3 

„ s feinſte Gabeln, Britanniaſi ber aus 
einem Stück! 

„ 6 ſeinſte Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, J 
mallio; 

„ 6 feinfte_ Britanniaſilber⸗ Kaffeelöffel, 
beſte Qualität; 


6 feinſte Britanniaßlber⸗Meſſerleger, 
beſte Qualität; 

1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 
penſchöpfer; 

1 feinfter maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ 
ſchöpfer; 

6 engliſche Victoria⸗Taſſen, feinſt ciſelirt; 

2 effektvolle Tafel-Salonleuchter; 

1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 

1 Britauniafilber⸗Zucker⸗ oder Pfeffer⸗ 
behälter; 

6 feinſte Britanniaſilber⸗ Eierbecher; 

4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit f 
hohen Füßen; 

Sc 52 oa U 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 

find aus dem ſeinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 

gefertigt, welches das einzige Metall ift, welches ewig 

weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 

rigem Gebrauche nicht zu unterſcheiden it, wofür ga⸗ 

rantirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auf 


keinem Schwindel 


beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 
und keinen Schund für ſein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 
nur an ö 


3. H. Rabinowiez, Wien, 
Britanniaſilber-Fabriks⸗Depot, f 
II., Malzgaſſe 3. g 
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„Gewiß, wir wollten einen kleinen Ausflug F 


machen,“ ſagte Thereſina lebhaft. „Der Marcheſe 


erbot ſich, einen Shawl für mich zu holen, da er 1 


den Ausbruch eines Gewitters befürchtete.“ 


„Mußte er das nicht Ihrer Zofe überlaſſen e“ 3 


„Ich hatte Roſt bis zum Abend beurlaubt.“ 

„Alſo war er allein in Ihrer Wohnung? 

„Ich wollte es nicht, 
zurückhalten.“ m, 

„Und wie Sie vorhin jagten, find Sie im 
Verſchließen Ihrer Koſtbarketten nicht ſehr vor⸗ 
ſichtig,“ nickte der Major, „ich kann mir nun 
Alles erklären. Ich ſah den Marcheſe nicht allein 
in Ihrem Salon, ſondern auch in dem nebenan 
liegenden Zimmer, daß der junge Mann bewohnte. 
Der Koffer war wohl ſchon gepackt, das kleine 
Käſtchen ließ ſich leicht in ihm verbergen.“ 

„Herr des Himmels, welch' furchtbarer Verdacht!“ 

„Sie haben Recht, aber legen die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe ihn nicht nahe, gnädige Frau? Dem 
Marcheſe bangt vor den Nachforſchungen, die der 
Pflegeſohn des Apothekers in Mailand anſtellen 
will. Er erwartete, Sie würden den Dieb ver- 
folgen und verhaften laſſen, und da Ste darauf 
verzichteten, that er es in Ihrem Namen, und 
wie Sie ſehen, iſt der ſaubere Plan gelungen.“ 

ortſetzung folgt.) 
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Migräne-Pulver. 


Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeltigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morflum, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro ½⸗Karton, 10 Pulver 
n enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 


2,45. 

Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


Wein⸗Offerte. 


Bei ſteter Preisſteigerung der Rheinweine habe noch 
ſehr billige Offerte von 1875er 


Nierenſteiner. 
Muſter zur Dispoſition. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe bis Freitag unter 
H. 100 in der Exp d. Bl., Schulzenſtr. 9, niederzul. 


Kleid sſtück tiefel t 
Getragene Langes 19 Delwert 10. 


Penslon. 
Eine Knabe findet gute Aufnahme und ſorgſame 
Bewachung. Adr unt. &. R. ©, in der Exped. d. Bl., 
Schulzenſtr. 9. 


In Sammetſachen u. 
feiner Konfektion 


geübte junge Damen, die an ſaubere 
Arbeit gewöhnt, finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten dauernde Beſchäftigung bei ho⸗ 
hen Stüdpreifen. 4 

Damenmäntel-Fabrik 


Gustav Feldberg. 


2500 Thaler werden auf ein Haus in der Giant 


geſucht. 8 
Adreſſen unter Nr. 104 werden in der Exped, des 
Stelt. Tagebl., Schulzenſtraße 9, erbeten. 


3000 M. werden auf ein neyerbautes Haus hinter 


39,000 M. bei einer gerichtlichen Taxe von 70,000 M 


von einem prompten Zinszahler gei. Adr. unter M. 
S. 101 . d Exp. d. St. Tgbl., Schulzenſtr 9, erb. 


2400 Mark ue Aerit auf ſich e 


Hypothek zu verleihen. 
Adreſſen erbeten urter F. A. 22 in ver Expedition 
des Stettiner Tageblattes, Schulzenſtr. 9. 


18 — 20,000 Thlr. ſollen aufeein ftadtijches Grund⸗ 
ſtück zur erſten Stelle zu 5 pCt. innerhalb ¼ der 
Feuerkaſſe zum 1. April d. J. vergeben werden. 

Auskunft ertheilt A. Levy, Mönchenbrückſtr. 1. 

3000 Mark a 6 pt find gleich zu cediren. 

Offerten nur von Selbſtdarleihern in der Exped. des 
Stett Tagebl., Schulzenſtr. 9, unter @& V. nie derzul. 


FRANCE, 
Schulzenstr, 41, Stettin, Schulzenstr, 41. 
16 Centralgeschäfte u, 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben; Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz Naturweine und Champagner, 
Von 9-12 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 PL, 
inclusive ½ Wein 90 Pf 
1—4 „ Table d’höte, 6 Gänge M. 1.20, 
im Abonnement M. 1,00, 
».7—12 Stamm-Abendbrodà Port. 50Pf, 
Zu jeder Tageszeit àᷣ la carte zu eivilen Preisen, 
} Oswald Nier, Hoflieferant. 
Preis-Courant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 
Por Liter sich nach deutsch Maasse meine 
excel, Flasche Preise bed,, ca. 30%, ermässigen, 
Garrigues, roth nnd weiss, herb Mk. 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhone, Verdauung beförd. 
Baisse,naturs zecht Muse. -Tr.Geschm. 
Gres, roch u. weiss, Kranken empfohl, 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig 
Chateau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet. 
Malaga und Madère, alt. 
Muscat de Frontignan, alt, Damen wein 
Om obe ene 
Echter französischer Natur- Cham- 
p. Fl, 6,50 u. 8.00 Mk. 


FThalia-Theater. 
Täglich 
Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler 
und Spezialitäten, ſowie des beliebten 


pagner 


Andang 7½ Uhr. Eutree 50 Pfg. 
O. Bestz, 


aber er ließ ſich nicht 


Tanzkomikers Herrn A. Weber. 
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